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An die IeiLungsleser in Württemberg! il
Tas Zeitungsdruckpapier , das im Januar bis äüf^

iS6ü Mk . für ein Kilo , also auf annähernd das 2700fache!der Vorftciegszeit , gestiegen war , wird durch die in»,
folge der Ruhrbesetzung erheblich fortgeschrittene Geld¬
entwertung und die Hamit zusammenhängende enorme
Steigerung der Holzpreise , Kohlenpreise , Frachtensätze.
Löhne und Gehälter eine erneute Verteuerung in einen!
Ausmaß erfahren , wie sie bis jetzt nicht annähernd
dagewesen ist. Dabei werden die Holzpreise weiter in
der unerhörtesten Weise Hinaufgetrieben , so daß eS
heute in Deutschland nichts gibt , was annähernd „soteuer ist , wie das Holz.

Tie übrigen Herstellungs - und Verrriebskosten der
Zeitungen bürden den Verlegern Lasten aus , unter de¬
nen sie bestimmt zusamnienbrechen »nützten , wenn sie
nicht wenigstens einen Ausgleich der entstehenden rei¬
nen Mehrkosten herbeiführen wüedrn . Es bleibt den
Zeitungsverlegern nichts anderes übrig , als die Bezuas-
und Anzeigenpreise wiederum «rrdSK-»

Es ist wirklich eine verzweiflungsvolle Lage , in der
sich die Zeitungen befinden , während sich andererseits
gerade in diesen Tagen , in denen es sich um Sein oder
Nichtsein Deutschlands handelt , zeigt , daß die deutsche
Presse als wertvollste Waffe im Kampf gegen eine
schändliche Fremdherrschasr nichr entbehrt werden kann.
Es darf deshalb auch zu der würrtembergischen Leser¬
schaft das Vertrauen gehegt werden , daß sie unter ein¬
sichtsvoller Würdigung der bestehenden Schwierigkeiten
ihren Zeitungen in jeder Hinsicht die Treue bewahren'
werden.

Ter Vorstanv des Vereins Württ . Zeitnngsverleger.

D», Bezugspreis »er Sch«« twN»rr Tase »r»U««8
»An» de» Ta«««« ' muß aus Grund der geschilderte» unauf¬
hörliche» Anwachsens de» Leuerunz aus 1800 Mark fest¬
gesetzt werde« . — Im Verhältnis «tu niederer Preis,
wenn man tu Betracht zieht, daß andere Zeituugr« 8000 Mt.
monatlich toste».
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Was an der Ruhr vorgeht, soll eine „wirtschaftliche
Maßnahme " und eine „ friedliche Aktion" sein . In Wftk-
lichkeit ist es der Anfang einer Sch r e ck en s h err-
fchaftder Franzosen, der Beginn der „Frcnnösie-
nmgsversuche" . Havas berichtet, daß eine neuePh >-
f e iin Kampf uin das Ruhrgebiet eingesetzt habe, die st,eit
des „ energischeren Vorgehens "

. In der Tat zeigt sich das
schon seit einigen Tagen . Amtsenthebungen , Auswei¬
sungen , Verhaftungen,

"
Verschleppungen von leitenden

höheren Reichs- und Kommunalbeamten , und jetzt der seit
Montag verhängte Belagerungszustand sind Stich¬
worte für die einsetzende schärfere Methode . Es ist gren¬
zenlos , und es widerspricht jeder Menschlichkeit , wie die
Franzosen in den einzelnen Fällen verfahren . Eine
Schreckensherrschaft wird aufgerichtet, die weder auf
Frauen und Kinder, noch auf Greise und Kranke Rücksicht
nimmt . So wurden in Essen die meisten Krankenhäuser
beschlagnahmt und mußten für Franzosen geräumt wer¬
den. Die Ersetzung des deutschen Post- und Telegraphen¬
personals durch französische Beamte ist eingeleitet. Die
Zollgrenze ist allerdings noch nicht errichtet, weil sie sich
chen nicht so leicht durchführen läßt.

Die französischen Blätter gestehen den Mißerfolg der
Ruhrbesetzung in wirtschaftlicher Beziehung zu . Weder
Kohlenzüge noch Schiffsladungen sind bisher von einiger
Bedeutung nach Frankreich geschafft .worden . Die Ent¬
täuschung darüber ist groß, die Erbitterung über den
deutschen Widerstand noch höher, weshalb die französische
Presse das Kriegsrecht fordert und die Parole ausgibt:
„An die Mauer mit den Saboteuren !" Das ist echte
französische Brutalität.

Der deutsche Außenminister Dr . Rvsenberg hatdie wirtschaftliche Fehlspekulation der Franzosen dieser
Tage einem neutralen Pressevertreter dahin erläutert:
„In der Zeit bis zum 11 . Januar , dem Tage des Ein¬
marsches , erhielt Frankreich! von uns täglich für rund
430 000 Goldmark Kohle und für rund 30 000 Goldmark
Holz. Nach dem Einmarsch hat Frankreich zwar an¬
fänglich unter schwersten Eingriffen in das Privateigen¬tum täglich für rund 6000 Goldmark Kohle erhalten,
zurzeit geht aber keine Kohle mehr nach Frankreich und
ebensowenig Holz. Dafür entstehen Frankreich, wenn
man . die Besatzungsstärke — wahrscheinlich zu medria —

auf 50 000 Mann emscyatzr, an Mehrkostenstfür die Ver¬
wendung seiner Truppen im Ruhrgebiet rund eine Vier¬
telmillion Goldmark täglich. Dazu kommen noch die
Ausgaben, die die Ruhraktion der französischen Volks¬
wirtschaft verursacht und die Schädigungen , die der fran¬
zösischen Industrie durch die Unterbrechung des Kohlenzu-
slusses zugefügt werden. Unter dem Druck der Bajonettewird aber der deutsche Arbeiter keine Kohlen fördern.Wenn inan glaubt , uns durch einen inneren Krieg von
Verurteilungen und Ausweisungen und von Beschlagnah¬
mungen mürbe zu machen , so täuscht man sich .

"
Und die ganze Ueberspannung der französischen Hab¬

gier, die sich jetzt an der Ruhr so deutlich zeigt, wird
durch die Geschichte des Versailler Vertrages und die Re¬
parationen in den letzten Jahren beleuchtet . Es ergibt sichdabei zugleich, wie Frankreich durch seine rücksichtslose
Selbstsucht sich selbst geschädigt hat : 1919 beim Friedens-
schluß bot Deutschland 200 Milliarden Kriegsentschä¬
digung an , man forderte 375 ; 1920 forderte man 269,
Deutschland bot etwa 100 ; 1921, als der Wiederherstel¬
lungsausschuß endlich dem Vertrage gemäß die Ent¬
schädigungssumme festsetzte , waren es noch 132 Milliar¬
den , Deutschland bot 50 ; und 1922, als die Verbands¬
mächte nur noch 50 forderten , erklärte Deutschland,
gestützt auf eine Bescheinigung der Londoner Bankwelt,es könne überhaupt nicht mehr zahlen, bedürfe vielmehreiner langen Schonzeit und obendrein einer beträcht¬
lichen Anleihe. Es war nun doch sicherlich nicht der
böse Wille Deutschlands, der seine Gegner veranlaßte , ihre
Forderung Stufe um Stufe zu ermäßigen , sondern die
unabweislich zwingende Erkenntnis der wirtschaftlichen
Notwendigkeit, und als dann schließlich nach den geschei¬terten Konferenzen von London und Paris , England,
Italien und Amerika so geräuschvoll von Frankreich
abrückten , geschah das gewiß nicht der schönen Augen
Deutschlands wegen , sondern in der selbstischen Erwägung,
daß das französische Verfahren sie auch um den Restder Beute bringen werde , auf den sie noch hoffen
durften . Denn wir Deutsche sollten uns keiner Täu¬
schung hingeben : alle unsere Gegner be¬
stehen aus ihrem Schein, auf dem Versailler
Vertrag, mit Ausnahme Amerikas, das ihn nicht un¬
terzeichnet hat , und alle, auch Amerika, bcharrten dar¬
auf, daß wir allein die Schuld am Kriege trügen , denn
wenn ihm diese Grundlage entzogen wäre , würde das
Versailler Friedensgebäude zusammenbrechen.

Nun sucht Frankreich wieder das Lügenhaus des Ge¬
waltfriedens von Versailles zu retten und sich seinenAnteil am Raub zu sichern . Djx Schreckensherrschaft
an der Ruhr wird die Nervenprobe bringen müssen,
wer länger durchhält : die Deutschen in Abwehr und
Leiden oder die Franzosen mit Bajonetten und Gewalt¬
taten gegen ein wehrloses, friedfertiges Volk . Nur unser
Sieg kann den wahren Frieden bringen.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Dortmund , 30 . Jan . Ueber das Ruhrgebiet ist am

Montag der verschärfte Belagerungszustand verhängtworden . Gegen die Sabotage bei Post und Eisenbahnwird nach der Verordnung mit Waffengewalt vorge¬
gangen werden . Alle Versammlungen bedürfen der
besonderen Genehmigung der Besatzungsbehörde , ebenso
stehen Zeitungen , Theacer und Kinos unter Zensur.

Düsseldorf , 30 . Jan . Vertreter oer Arbeiter - und
Angestelltengewerkschaften aller Richtungen faßten fol¬
gende Entschließung: „Die von den Besatzungs-
truppen vorgenommenen Verhaftungen zahlreiche«
Reichs- und Staatsbeamten können die Gewerkschafters

, in ihrem bisherigen Verhalten nicht irre machen. Tieft
Maßnahmen sind vielmehr geeignet , den Widerstand
bis zum äußersten zu steigern. Die Gewerk¬
schaften werden jedenfalls wie bisher alles ausbietenj
daß die Franzosen ihr Ziel nicht erreichen ."

Mainz , 30 . Jan . Der Mainzer Hauptbahnhof wurde
durch eine Abteilung französischer Eisenbahner besetzt.
Die Beamten erhoben sofort Protest und erklärten , den
Betrieb einzustellen, wenn die Besatzung , die
sich auch auf sämtliche Stellwerke erstreckt , nrcht zu¬
rückgezogen wird.

Durch Eingriffe der Besatzung ist in dem Industrie-
gebiet außer dem Eisenbahnverkehr auch dev
Fernsprechverkehr in wesentlichem Maße lahm--
gelegt worden.

Der Oberbürgermeister von Duisburg , Dr . Garres,
erhielt ebenfalls den Ausweisungsbefehl . <

EM neues Verkehrs verbot an die Eisenbahner.
Berli « , 30 . Jan . Der Reich 4 Verkehrsmini¬ster hat in einem Erlaß die Beförderung von

Kohlen oder Holz jeder Art nach Frank¬reich und Belgien verboten, ebenso Truppen¬transporte und Nachschübe , insbesondere Militär¬
transporte im neubesetzten Gebiet . Das Zu¬sammenarbeiten mit französischem und
belgischem Eisenbahnpersonal auf deut¬
schen Strecken wird untersagt. Nur den Be¬
fehlen der deutschen Behörden ist Folge zu leisten.

Herzlose Gewa tpolillk.
Dortmund , 30 . Jan . Nach der Festnahme der hiervon den Franzosen verhafteten Beamten wurden sieim Auto nach Dorstfeld in eine Wirtschaft gebracht, wo

gegen den Polizeipräsidenten Brandt , den Präsidentender Oberpostdirektion in Dortmund , Oberpostrat Hüffel,und den Oberbahnhofsvorsteher W vrmer eine mehr¬
stündige Verhandlung stattfand . Tas Ergebnis der
Verhandlung war , daß alle sofort aus dem besetztenGebiet ausgewiesen worden sind . Tie Verabschiedungvon den Familien wurde nicht gestattet.

Kein Gruß der französischen Fahnen.
Berlin . 30. Jan . Der preußische Minister des In¬nern hat an den Regierungspräsidenten in Münster

folgenden Erlaß gerichtet : „In Anbetracht des völker¬
rechtswidrigen Vorgehens der Franzosen und der
Belgier gegen die Bevölkerung und Beamten des neu
besetzten rheinisch- westfälischen Industriegebiets wird
sämtlichen Beamten der Polizei , mit Einschluß der
Landjäger , verboten , dieOffiziere und Fah¬nen fremder Heere zu grüßen .

"
Mit vorgehaltenem Revolver zum Fahren gezwungen.

Koblenz , 30 . Jan . Ter Verkehr aus demRuhr-
gebiet nach dem Westen und Süden ist vollständigunter Kunden, da die Eisenbahner hier . zum größ¬ten Teil in den Ausstand getreten sind und den Fran¬zosen viel zu schaffen machen . Linksrheinisch liegtder Personen - und Güterverkehr vollständig still . An
verschiedenen Orten wurde das Lokomotivpersonal , das
deutsche Lebensmittelzüge befördert , mit vorgehal¬tenem Revolver gezwungen , französische
Transporte zu fahren. Auf die Drohung der
Eisenbahner in Mainz , bei Nichtzurückziehung der
Truppen die Arbeit einzustellen , wurden die Truppen
zurückgezogen.

Ueber 10V Beamte ansgewiesen.
Koblenz , 30 . Jan . Im ganzen sind bis jetzt über

100 Beamte allein aus dem altbesetzten Gebiet mit Fa¬milien ausgewiesen worden . Neuerdings wurden auch
zehn Bürgermeister aus Orten der Umgebung von Kob¬
lenz aus ihrem Amte enthoben.

Französischer Vandalismus.
Essen , 30 . Jan . Hier waren bekanntlich beim Ein¬

marsch der Franzosen 18 Schulen mit Militär beleZtworden . Nachdem die Truppen weiter transportiertworden sind , sind die Schulen in trostlosem Zustand zu¬
rückgelassen worden . Die ganz neuen Bänke waren Zer¬
schlagen und zum Feueranzünden verwendet worden;die Schulzimmer in höchstem Grade verunreiniat und
die Klosetts mit Weißbrot verstopft worden.

Neuer Mord.' Bochum, 30 . Jan . In Hervest-Torsten wurde ein
Zugschaffner von französischen Soldaten
erschossen. Bis zur Mittagszeit war in Bochum
äußerlich die Lage ruhig , obwohl die Verhängung des>
verschärften Belagerungszustandes große Unru.he her¬
vorgerufen hat.

Drohungen Poincares.
Paris , 30 . Jan . Poincare erklärte amerikanischen

Pressekorrespondenten gegenüber , Frankreich habe
nicht die Absicht , das Ruhrgebiet zu an¬
nektieren, um die notwendigen Kohlen für die
Eisenbahn und die Industrie in Lothringen heraus-
zuholen . Er unterstreiche jedoch die Tatsache , daß die
französische Armee so lange deutsches Gebiet
besetzenwerde,bisdasDeutscheReichseine
Reparationsverpflichtungen gemäß dem
Versailler Friedensvertrag erfüllt habe.Tie Ruhr ist ein weiteres Pfand von gleicher Art
wie die Rheinlande . Wenn Deutschland . mit den Zah¬
lungen beginnt und mit den Lieferungen fortsährt,wie sie ausgemacht wurden , werden die französischenund belgischen Truppen sich aus dem Ruhrgebiet zu¬
rückziehen und 15 Jahre , nachde »»mit der Ausführungder Vertragsbestimmungen begonnen wurde , wird auchdas linke Rheinufer geräumt werden . Die Pfandnahmewird also solange dauern , bis Deutschland bezahlt
hat . Es können fünf Jahre vergehen , be-

» vor genügend Beweise der Aufrichtigkeit,
Reparationen zu zahlen , seitens des Deutschen Rei¬
ches gegeben wurden.



Neues vom Taae . !
Tie Vorgänge in Bayern . !

München , 30 . Jan . Ter Innenminister Dr . Schweizer !
veröfiens ' icht eine Bekanntmachung , um den Unrichtig- j
leiten und Maßlosigkeiten entgegenzutreten , mit denen l
die Vorgänge bei der Verhängung des Ausnahmezu - s
standes in der Öffentlichkeit erörtert werden . Dis !
Leitung der nationalsozialistischen Arbeiterpartei Habs i
sich bei der Ankündigung der Versammlungen und im !
wetteren Verlauf der Parteitagung verschiedene ord¬
nungswidrige Handlungen zuschulden kommen lassen
Unter diesen Umständen sieht sich der Generalstaats-
kvmmissar veranlaßt , den Staatskommissaren dringend
zu empfehlen , bis auf weiteres öffentliche Versamm¬
lungen und sonstige Kundgebungen der national¬
sozialistischen Arbeiterpartei nicht zu genehmigen
Im übrigen ist Dr . Schwester nicht zurückgetreten, wie
dies gemeldet wurde.

Rücktritt der sächsischen. Regierung.
Dresden , 30 . Jan . Der Landtag hat in seiner Diens¬

tag - Sitzung den kommunistischen Antrag , dem Ministerdes Innern Lipinski das Vertrauen zu entziehen,mit 54 Stimmen der bürgerlichen Parteien und Kom¬
munisten gegen 39 Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen . Nach Verkündigung des Ergebnisses gab
Ministerpräsident Buck eine Erklärung ab , daßer in Uebereinstimmung mit seinen Ministcrkollegen das
ihm vom Landtag übertragene Amt als Ministerpräsi¬dent in die Hände des Landtags zurücklege.
Tie Negierung sei bereit , bis zur Bildung der neuen
Regierung die Geschäfte weiterzuführen.

Rührt sich der Völkerbund?
Paris , 30 . Jan . Havas berichtet : Man versichert in

Kreisen des Völkerbunds , im Verlaufe der eröffneten
Session des Völkerbundsrates werde das Repara¬
tionsproblem außerhalb der offiziellen Sitzungen
Gegenstand eines Meinungsaustausches zwi¬
schen den Vertretern der teilnehmenden Staaten sein.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 30 . Jan . Mit einem energischen, wür¬

digen Protest des Vizepräsidenten Pflüger und des
Staatspräsidenten Dr . Hieb er gegen die Vergewal¬
tigung des Ruhrgebiets hat der Landtag seine Vollsitzung,
die erste im neuen Jahr , eröffnet. Der Wortlaut dieser
Protestreden wird nachgetragen. Nach Beantwortung
verschiedener Kleiner Anfragen wurde das Etatnotgesetz,
das außer einer Verlängerung des laufenden Staats¬
haushalts bis zum 31 . März dieses Jahres auch für die
Grund- , Gebäude- und Gewerbesteuer mit Rücksicht auf
die Geldentwertung einen Zuschlag von 400 Prozent Vor¬
sicht , in erster Lesung gegen den Widerspruch der Kommu¬
nisten genehmigt. Der Gesetzentwurf über die Verlänge¬
rung der Frist zur freiwilligen Auflösung der Fideikom¬
misse wurde ohne Debatte in sämtlichen drei Lesungen
erledigt und verabschiedet . Der Gesetzentwurf betr . den
Gernhtsgemeinschaftsvertrag mit Preußen (Hohenzollern)
ging zunächst an den staatsrechtlichen Ausschuß . Der
5 . Nachtrag , der 5 Millionen Mark fordert zur Erhöhung
der Stammeinlage des Staats bei der Württ . Kraftver¬
kehrsgesellschaft fand ohne Debatte gegen die Stimmen
der Rechten Zustimmung : ebenso auch der Gesetzentwurf
über eine 6 . Aenderung der Besoldungsordnung und
dann auch der Antrag des Finanzausschusses betr . die
Sonderznschläge zu den Bezügen der Staatsbeamten an
besonders teuren Orten . Am Mittwoch nachmittag wird
dcch Etatnvtgcsetz erledigt ; außerdem steht zur Beratung
das Straßenunterhaltungsgesetz , der Gesetzentwurf über
Volksbegehren und Volksabstimmung, ferner das Schul¬
arzt- und Jmpfgesetz bzw . die Gebührenerhöhung hierfür

Di» Mast verleiht Gewalt, die Liebe leiht Macht.
M . » . Ebner Sschenbach.

In des Lebens Mai.
Roman von Ant. Andrea.

(10) (Nachdruck verboten .)
„Donnerwetter ! " dachte Lite , „der hat es 'raus . " Sie

schaute ihn mit ihren Glanzaugen durch und durch . „Aber
in der Knust, besonders in der Malerei , tun Sie wohl
nicht mit !"

„ Leider nicht . Um so mehr liebe ich das Schöne, wo
und wann es mir in den Weg kommt, " versetzte er
schwärmerisch.

Lite legte ihren Arm in seinen und ließ sich von ihm
rm den Kaffeetisch führen.

„Wir werden uns verstehen, " sagte Lite liffttg . „ Schön¬
heitssinn ist mehr wert als Kimstverstand . Er ist das
eigentlich Schöpferische in der Kunst.

"
Am Ende des Tisches , halb verdeckt von dem Stamme

einer alten Kastanie, die schon im Verblühen war , stand
Horst und sah zn, wie Mumm Edel seinen Arm bor,
während er mit allen Mitteln seiner paradoxen Beredsam¬keit auf sie einsprach . Es war das erste Mal . daß er das
junge Mädchen in einem Hellen Kleide sah. „Der hat da»
aufreibende Berliner Leben noch nichts anhaben können,"
dachte er, sich an ihrem Anblicke weidend . Dann trat ervor und verneigte sich.

„Wundern Sie sich nicht, gnädiges Fräulein , daß der
Freibund vollzählig hier aufgetaucht ist ! " sagte er. „ Sollte
Freund Mumm Ihnen indes beteuern, es wäre reiner
Zufall , so brauchen Sie es mindestens nicht wörtlich zunehmen.

"
Edel bot ihm fluchtig die Hand. Neben dem geistreichenMumm erschien er ihr nüchtern . Es störte sie fast , als e,

sich an der Tafel ihnen gegenüber setzte. Während er sichmit dem ältlichen Fräulein , das zum Vergnügen malte
unterhielt , schien er fortwährend Edel zu beobachten
Einige Male machte er den Versuch , sich an ihrer Unter-
Haltung mit Mumm zn beteiligen , aber dieser stach ihn

Hilfe für das Ruhrgebiel!
Der Kawpf, der im Ruhrgrbirt gegen di« Will-

kür unseres brulale« Feindes gekämpft wird, ist unser
Kanpf . Unstrn deutschen Brüdern im Ruhrgebiet tätige
Hilf, zu bringe», sie in diesem Kampf zu unterstütz m,
ist unsere Pflicht.

Geldgaben nehmen die bekannt
Geschäftsstelle ds.

gegebenen Stellen, sowie die
Bl. entgegen.

Ans Stadt
)llie«riet« 31. Januar Ivss.

» »er Verein «Srtte»berg1rcl,er lsolrlntrrerreMen . der die Säge'
werkStuduftrie und den Holrhandel in Württemberg und Hohenzollern
umfaßt , hielt am 27 Januar in Stuttgart unter dem Vorsitz von
C. Commerell - Höfen seine 5. Generalversammlungab . Den
Geschäfttbertcht erstattete der Geschäftsführer Syndikus Dr. M a r-
quard. DaS Jahr 182S hat die Holzwirtschaft in eine außerordent¬
liche schwierige Lage gebracht . Die Rundhol preise sind von Januar
bis Dezember1822 von 1200 bczw . «800 Mk. in den verschiedene«
Holzklassen aus fast genau das Hundertfache gestiegen Die Ursachen
waren die Entwertung der Mark, der immer schlimmer werdende
Rundhol,Mangel , die Folgen find großer Karitalmangel , Stillegung
vieler Gatter und Einstellung der Betriebe in immer größerem Um¬
fang. Di, Einführung einer ZwaugSw rtschaft wird abgelrhnt, dage¬
gen der Zusammenschluß gleichgearteter Betrieb« zu kapitalkräftigen
Konzernen empfohlen, wofür schon einzelne Vorgänge vorliegen« In
umfassender Weise beschäftigt sich der Berichterstattermit den En ten-
telieferungen. Nicht am guten W -llen der Hol,Wirtschaft habe
es gefehlt, die Li . ferurg .n auZzuführe « , sondern einesteils am Rund¬
holz, andererseits au der Unmöglichkeit , die Lieferungenz - den von
der Entente angenommenen Lieferpreisen auszufüh en, da dadurch die
Reichsfinanzen in unerhörter Weise Schaden erlitten hätten. Nach
dem Bruch deS Vc sailler Bert' agS durch den Einfall in das
Ruh , gebiet habe die deutsche Regierung j de weitere Holzlieferung
für Frankreich und Belgien verboten, statt dessen aber hat Frankreich
die linksrheinischen Forsten mit Beschlag belegt und werde sie voraus¬
sichtlich gründlich ruinieren. Nur ein erfolgreicherWiderstand
im Ruhr gebiet sei auch diesem französischen Holzraub gegenüber
das einzige Mittel der Rettung , die Holzwirtschoft müsse sich,an der
Spende für das Ruhrgediet nachdrücklich beteiligen, jeder ? agewerk
soll pro Arbeiter 10 0 Mark und jede Holzhandlung 1 Prozent des
Dezemberumsatzes leisten. Der Geschäftsbericht befaßte sich weiier mit
der Frage deS wilden Händlertums im Holz ; ein Antrag
aus Einführung der Holzhandels rlaubnis in Württemberg m sie Er¬
folg haben . Der Schnittlohmarif , den der Verein ausgestellt habe,
müsse allgemein durchgeführt werden, auch das Falschtedsgerickt sei
eiue heute sehr wichtige Einrichtung. Weiter wurde behand-lt die
Bindung der Fracht an das Ladegewicht , die Eise bahntariffragen.
Gebühren, die Bauholzlieferungen , die Holzverkaufsbedingungen, die
Submission , die Fuhrlöhne , die Kontingentsverteilung , verschiedene
G. setzentwürf « v. a. m. Mit dem Aufruf zur Einigkeit schloß der
Geschäftsbericht. Den Kassenbericht erstattete der bisherige Schatz¬
meister M - Hespeler -Neckarsulm , der infolge seines Rücktritts zum
Ehrenmitgl ed ernannt wurre , zum Voranschlag beantragt der neue
Schatzmeister A. Scheffold -Stuttgart de» Machen Beitrag gegenüber
1822 zu erhebes , waS angenommen wurde . Ten Bericht über die
Tätigkeit des Arbeitgeberverbandes erstattete RechtsanwaltFeSren-
b a ch-Freiburg, der die Lohnpolitikdes verfloss neu Jahres in kla en
Zügen darstellte und mit seinen Richtlinien allgemeine Zustimmung
der Versammlung erzielte . Ein Vortrag des Herrn Springler-
Freudenstadt über die Einsetzung der eisernen Reserve in die Bilanz
fand lebhafte Beachtung und bildete den Beschluß der durchweg an¬
regend verlaufenen Versammlung.

— Stcuernachlatz für Kleinrentner . Das Landes¬
finanzamt weist auf die Vergünstigung hin , die für
Kleinrentner mit geringem Einkommen — 100-
bzw . 200 000 Mk . — in der Weise vorgesehen ist , daß
die in einem Kalenderjahr entrichtete Kapitalertrags¬
steuer aus die für das betreffende Rechnungsjahr ge¬
schuldete Einkommensteuer — voll bzw . zur Hälfte —
angerechnet oder bar erstattet wird , sofern der Steuer¬
pflichtige über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder
nicht blos vorübergehend behindert ist , seinen Lebens¬
unterhalb durch eigenen Erwerb zu bestreiten . Wei¬
tere Voraussetzung für die Gewährung der Vergütung
ist . dasi sick> das Einkommen kauvtsäcblick aus Kavital-

unerbittlich ans , ruvem er , alle seine glänzenden Seiten
hervorkehrend , Edel förnklich bezauberte.

Lite flüsterte mit dem Baron ins Gelage hinein, ohne
zu merken , daß der phlegmatische Dolle sich darüber erboste.
„Geraoezu tragisch , daß man sich in solch verflixtes Mal-
iveibchen verlieben mußte ! " meditierte er.

Siguorino ließ sich von Nell Großmann den Kcauskops
waschen . Er hatte seit drei Monaten nichts Rechtes mehr
zustande gebracht . Sie war unzufrieden mit ihm . „ Was
inachen Sie bloß mit Ihrem Reichtum von Zeit und
Talent ?"

„ Ich verbummle ihn , Meisterin ! " Dabei zeigte er ihr in
einem breiten, wohlgefälligen Lächeln die beiden Reihen
seiner prächtigen weißen Zähne.

„ Schämen Sie sich nicht ?"
„ Mächtig ; aber keine Aussicht ans Besserung , so langemir Beispiele ivie Mumm und Dolte voranlenchten.

"
„ Was haben Sie in der verderbten Stndentenatmosphäre

zu suchen ? Der Künstler gehört in die Kunst."
„ Freilich , Meisterin, Sie wisse » nur nicht, wie süß es ist,

verführt zu werden . Indes — ich will Ihnen keinenKummer bereiten ." Und er schwur hoch und teuer, daß er
sich in allernächster Zeit bekehren iverde . Dabei rollte crdie Augen hin, wo die beiden schönsten Mädchen ihrerSchule saßen : Edel und Lite.

„Suchen Sie Motive ?" fragte Nell, ihn durchschauend.
„Schönheit suche ich für meinen Pinsel und mein«

dürstende Seele. Helfen , raten Sie mir ! Soll sie blondund rundlich , braun und schlank, derb oder weich sein ? "
„Nehmen Sie sich vor der großäugigen Lite in acht !"

sagte Fräulein Großmann . „ Sie lodert wie Johannis-
seuer, nicht länger als die Rosen blühen. Dann reicht sieIhnen Ihr blutendes Herz zurück. Nicht wahr , Lite ?«

Diese schaute herüber. Ihre Backen brannten uud ihre
Augen strahlten. „ Sprechen Sie von mir , Meisterin ? Dannwird's wohl stimmen. "

„ Wie wäre es denn mit der , die das malerische Dunkel-
gold in ihrem Blondhaar hat ? " Er zwinkerte nach Gdet
hi» . „Ich lasse mich so gern von Ihnen belehren.Meisterin?"

Nell lachte ihm in das hübsche Spitzbubengesicht.
„Gebe» Sie sich keine Müde . Kleiner! Sir Um

einkünften oder ans Azarregew , rwuyegehalt, Witwcn-
und Waiienponsion , Leibrenten . Leibgedingen und der¬
gleichen zusammensetzt. Die Vergünstigung wird stets
nur auf Antrag des Steuerpflichtigen gewährt . Die An¬
träge aus Anrechnung oder Erstattung der Kapital¬
ertragssteuer für das Kalenderjahr 1922 sind schrift¬
lich oder mündlich in der Zeit vom 1 . bis 28. Fe¬
bruar 1923 bei dem Finanzamt einzureichen.

— Znr Eüenbahntarifcrhöhung . Vom 1 . Februar
192 .) ab werden die Personen - und Gepäcktarise der
deutschen Reichsbahn um 100 v . H . erhöht . -Tie Er¬
höhung wird im Weg der Verdoppelung der jetzigen ab¬
gerundeten Fahrpreise durchgeführt . Gleichzeitig wird
die Entfernung für die Berechnung der Mindestfahr¬
preise sowohl für die Einzel - als auch für die Zeit¬
karten von 11 auf 9 Kilometer herabgesetzt. Tie Er¬
höhung erstreckt sich auch auf die Schnellzugszuschläge,
Militärfahrprcise und die im Deutschen Eisenbahn-
Personen - und Gepäcktarif Teil II enthaltenen son¬
stigen Gebührensätze . Tie Gepäckfracht beträgt vom
1 . Februar 1923 ab 2 Mk . für je 10 Kilo und 1 Kilo¬
meter , mindestens 200 Mk.

— Geltungsdauer von Eiseubahusahrkarten . Auch
bei der zum

'
l . Februar bevorstehenden Fahrpreiserhö¬

hung , bei der die jetzigen Fahrpreise verdoppelt werden,
können z . B . die am 31 . Januar gelösten einfachen
Fahrkarten nock bis zum 3 . Februar weiterkwni»»,»
werden.

— Ab 1 . Februar weiterer Zugsausfall . Zum Zweck
der Kohlenersparnis sind vom gestrigen Montag an
Einschränkungen im Personenzugfahrplan eingetreten,
dis voraussichtlich ab Donnerstag , 1 . Februar , durch
Ausfall weiterer Züge verschärft werden . Die auf
den einzelnen Strecken ausfallenden Züge werden durch
Anschlag auf den Stationen bekanntgegeben.

— Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben ins
Ruhrgebiet . Amtlich wird mitgeteilt : Mit sofortiger
Gültigkeit , zunächst bis 31 . März 1923 , werden die
für die notleidende Bevölkerung im Ruhrgebiet unent¬
geltlich gesammelten Liebesgaben frachtfrei befördert.
Das Zugeständnis ist ausgedehnt auf Getreide und auf
lebende Tiere je in Wagenladungen . Die Beigabe eines
statistischen Merkblattes ist nicht nötig . Auch Eilgut
wird frachtfrei befördert . Tie Frachtbriefe müssen un¬
ter der Inhaltsangabe den Zusatz erhalten : „ Freiwillig
gespendete Gaben zur unentgeltlichen Verteilung durch
dis Landwirtschaftskammer Westfalen , Zweigstelle Min¬
den (Ruhrhilse ) "

. Zur Ausgabe der Sendung sind
staatliche oder städtische Behörden (Landwirtschafts-
kammer und ihre Unterstellen , Amts - und Gemeinde-
Vorstände, Wohlfahrtsämter usw. ) berechtigt.

— Tis Verbilligung - er Baustoffe . Im Reichstags¬
ausschuß für das Wohnungswesen berichtete der Ver¬
treter des Reichswirtschaftsministeriums über die Be¬
mühungen zur Verbilligung der Baustoffe , insbesondere
der Ziegel und der Erzeugnisse der Zement - und Kalk-
indnstrie . Tie Syndikate seien bereif , Verbilligungen
für den Kleinwohnungsban eintreten zn lassen, jedoch
lehnen sie Zwangseingriffe ab . Eine Verbilligung von
30 v . H . der Produkte der Zementindustrie sei möglich.
Bei dem . Kalksyndikat liege die Sache schwieriger, je¬
doch solle auch hier eine etwaige Verbilligung von
10 v . H . vorgesehen sein . Mit den Dachziegelfabri¬
kanten hätten ebenfalls Verhandlungen stattgesunden.
Eine Verbilligung von 5— 8 v . H . erscheine möglich . Ein
Vertreter des Reichsarbeitsministeriums ergänzte die
Ausführungen über die geplante Art der Erhebung
der Wohnungsbauabgabe . Die Kosten der Erhebung
der Abgabe betragen ungefähr 5— 6 V . H . Für 1922
seien ungefähr 3Vs —4 Milliarden Mk . eingekommen.
Das habe aber zur Fertigstellung der Bauten für 1922
bei weitem nicht genügt , so daß das Reich rund 19 Mil¬
liarden Mk . vorschietzen mußte.

— An die deutsche Jugend . Der Ausschuß der deut¬
schen Jugendverbände , in M . wn rund 5 Millionen
deutscher junger Leute vereinigt sind , erläßt einen Auf¬
ruf , in dem es heißt : Deutsche Jugend ! - Zeige jetzt in

totstcher immer das Gegenteil von Lein,' waS ich Ihnenrate .
" ^

Sie traf das Richtige . In derselben Minute noch
schlängelte er sich an Lite heran und bat , sie möchte denBaron entlassen und es ein Weilchen mit ihm ver¬suchen.

Lite zuckte die Achsel , und während ihre wundervollen
Augen ihn mit Feuer überschütteten , gestand sie bedauernddaß er zwar hübsche , vernebelte , granverträumte Stim¬
mungsbilder male, « ine bcvnzebranne Löwenmähne habedie ihr Künstlerange entzückte : aber für seinen mausgrauenMalerkittel gehe ihr das Verständnis ab , und an seinen»
Prachtstück von Gebiß, das er immer fletsche wie ein ans-
gehungerter Leopard, scheiterte alles Liebäugeln.

In Ermangelung eines Besseren machte Signorino sichan die Wolfert Hera » . Er witterte in ihr eine abgründigeSeele . Merkwürdig, bei ihr schlug seine ausgelassene Launemn ; sie wurde ernst und .. künstlerisch" . Fräulein Wolfertwollte mm sein Skizzenbuch sehen. Er zeigte es ihr
„ Meistens flüchtiges Zeug — Augenbiicksbilder ! NichtsFertiges . Hin und wieder mal etwas von malerischen»Interesse. Ein Dichter würde sagen : Unkraut am Wege ."

Aufmerksam , mit leicht gefalteten Brauen , betrachtetedie Wolfert jedes Blatt . Bei seiner kritischen Auseinander-
setznng schüttelte sie den Kopf.

„Trotzdem — alles ist künstlerisch, vibrierend vor Geistund Großzügigkeit . WaS gäbe ich nicht, nur einmal Aehn-liches zu schaffen . Aber ich mühe mich bei jeder Kleinigkeitbis zuin Stumpfsinn ab . und wenn mir etwas leidlichgelingt trieft e« vor „Fleiß " und „Sauberkeit" . Meinarmes Tälent hat keine Schwingen."
Signorino klappte sein Buch zu . Er stand vvr ihrmindestens um einige Zoll größer . Sein Knabengesichtbekam einen männlcheu Ernst, und auf seiner Stirn tagetwas wie Weihe . „ Seien Sie ruhig !" sagte er. „Ichkenne Ihre Art : sie ist mindestens eine eigene. Wäre ich

nicht solch ein unzuverlässiger Kunde , ich würde sagen:kommen Sie und malen Sie bei mirt Sie wollen FunkenauS dem Stein schlagen, und e» wird gelingen . Hinterder spröden Rind « ihres Talentes lodert da» genial, Feuer.Wenn Sie es befreit haben werden , malen Sie Bilder, di«
di« Leute weinen macken ." s«



deiner Lebensführung die Kraft der neuen Jugend . Ter f
Ernst der Stunde gebietet Schlichtheit , Zurückhaltung , !
Besonnenheit . Latz dich nicht hinreißen zu unbedachten s'Handlungen . Meide seichte Vergnügungen , meide Al- >
kohol und Nikotin . Verzichte auf jeden Tand . Stärke
durch dein Vorbild Hoffnung , Glauben , Vertrauen und
Standhaftigkeit . Hilf , wo du Not findest.

. et, 30 . Jan . (I anu a r ge h nl t c r der
ivürtr . Jndu st rieange st eilten . ) Bei den un¬
längst abgeschlossenen Verhandlungen über die Januar-
gehälter der Angestellten in der württ . Industrie wurde
eine Vereinbarung aus Erhöhung der Dezembertaris-
sätze um 50 Prozent und der Verheiratetenzulage von
seither 3000 Mark ans 5000 Mark getrosten. Für die
Sätze der kaufmännischen Lehrlinge wurde dieselbe pro¬
zentuale Erhöhung zugesagt.

Plresseprozeß. Gegen Hermann und Theodor ,Körne r jung wurde vor dem Schwurgericht verhandelt.
Die den Geschworenen vorgelegten Schuldsragen lauteten
auf Aufforderung zum Ungehorsam und versuchte Nöti¬
gung . Die Straftaten wurden darin erblickt, daß in einem
Artikel , der am 18 . Juli 1922, geschrieben von Theodor
Körner und unter Verantwortung von Hermann Kör¬
ner in der „Schwäbischen Tageszeitung " erschienen ist , die
Kauern gebeten wurden , sie möchten nicht in die Vertei-
lungsausschüsse für die Getreideumlagen eintreten , wozu
ie von ihren Oberämtern aufgefordert worden seien . Au¬
ßerdem stand in dem Zeitungsartikel , wer zum Verräter
an der Bauernsache werde, den wolle mau entsprechend
kennzeichnen. Die beiden Angeklagten wurden zu je 5000
Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten verurteilt,
nachdem die Geschworenen auf schuldig erkannten.

Beschlagnahmung. Die Dienstag -Nummer der
„Südd . Arbeiterzeitung " ist durch Beschluß des , Amts¬
gerichts Stuttgart -Stadt wegen des Aufrufs „ Gegen den
Faszismus" beschlagnahmt worden.

Tie deutsche Ernte 1822.
Nunmehr liegen die endgültigen amtlichen Ziffern

für die deutsche Ernte 1922 vor , die für Bro i ids
allein einen Rückgang von mehr als 2Vs Million ' Ton¬
nen gegen das Vorjahr bedeu " und gegen 19 ! : nicht
einmal die Hälfte des Ertra erreicht . ErfreuO er¬
weise ist bekanntlich als Hau,versah für diesen erheb¬
lichen Ausfall eine bedeutende Vermehrung des Kar¬
toffelertrags eingetreten , wenn dieser auch noch erheb¬
lich gegen die letzte Friedensziffer zurückbleibt . Fol¬
gende Tabelle (in Tausend Tonnen )' gibt einen Ueber-
blick über das Ergebnis 1922 im Vergleich mit dem
Vorjahre und dem letzten Friedensjahr , wobei für
die Vergleichsjahre das Erträgnis auf den jetzigen
Gebietsumfang des Deutschen Reiches umgerechnet ist. -

Fruchtarten 1922 1921 1913
Winterweizen 1 667,2 2 624,6 3 533,5
Sommerweizen 290,5 309,9 510,5
Winterspelz 113,4 207,2 437 . 8
Winterroggen , 5174,0 ' 6712,4 9988,2
Brotgetreide zusammen 7 305,1 9 941,1 14 614,6
Sommergerste 1607,6 9 941,1 3 040,3
Haber " 4 015,5 5 006,0 8 620,0
Kartoffeln 40 665,4 26157,1 44 023,4
Zuckerrüben 10 791,6 7 979,8 —
Runkel- (Futter ) . . cn 24 754,7 17 825,5

Tagung der württ. Aeitungsverleger.
Stuttgart , 30 . Jan ! Eine außerordentliche Haupt¬

versammlung des Vereins Württembergischer Zeitungs¬
verleger, die am Sonntag unter dem Vorsitz von Direk¬
tor Esser -Stuttgart stattsand , wurde mit einer ein¬
drucksvollen Kundgebung gegen die Ruhrbesetzung er¬
öffnet . Der Vorsitzende betonte in seiner Ansprache , daß
die Zeitungsverleger ihre heilige Pflicht darin erblicken,
sich gegen diesen unerhörten Uebersall durch die Fran¬
zosen und Belgier einzusetzcn , und das deutsche Volk im
Süden mit den Gefahren bekannt zu machen , die daraus
erwachsen . Zwischen Schwaben und Westfalen beständen
enge Berührungspunkte und es sei sicher, daß das schwä¬
bische Volk nicht nur „ furchtlos und treu"

, sondern auch
durch Beispiele von Opwrfrendigkeit ehrenvoller Ueber-
lieferung treu , ein Führer kerndeutscher Gesinnung sein
und bleiben werde. Die Versammlung stimmte einmütig
folgender Entschließung zu:

„Der V .W .Z . , als zusammcnsaisende Organisation der
gesamten württcinbergischen Zeuungsverleger ohne
Unterschied der Parteirichtung , als berufener Dolmetscher
der öffentlichen Meinung des Schwabenlandcs , brand¬
markt den Raubüberfall der Franzosen auf das deutsche
Ruhrbecken auf das Nachdrückcklichste, als den unerhörtesten
Rechts - u Friedensbruch , den die Geschichte je gesehen
hat. In furchtbar schweren Tagen , in denen dem

.deutschen - . ^ lk mit brutaler Gewalt trotz seines Ringens
um unmögliche Erfüllung ungemessener und aufgezwnnge-
ner Forderungen abermals der Krieg ins Land getragen
wurde , w . iß er sich eins mit dem ganzen schwäbischen
Volk darin , oast es jetzt für Süd und Nord , West und Ost
im deutscy n Vaterland keine höhere Aufgabe geben darf,
als die unverletzte Erhaltung der deutschen Einheit in
Reich und Wirtschaft, und die entschlossene Abwehr ihres
Sprengungsversuches durch Franzosen und Belgier . Jedes
zulässige Mittel dazu muß angewandt werden und die
Opferfreudigkeit zur Bekämpfung aller entstehenden
Drangsal darf keine . Grenzen kennen . Ein Reich und
ein Volk , eine deutsche Not , aber auch ein eherner Wille,
nicht zu rasten , bis das deutsche Land wieder frei von
feindlichem Uebersall ist und das deutsche Gebiet am
Rhein und Ruhr wieder sicher dein deutschen Volk und
-um Deutschen Reich gehört . Dafür ihren ganzen Einfluß
einzusetzen , ist das Gelöbnis der württ . Zeitungsver-

ileger."
Die Hauptversammlung beschäftigte sich sodann an

êrster Stelle mit der durch die Ruhrbesetzung für die
Zeitungen äußerst ' verschärften Lage, die weitere alle
Vorstellungen übersteigende Papierpreiserhöhungen zur
Folge haben wird . Aus den gemachten Darleaunaen und

aus ' der Aussprache gcug yeroor, oav gerade öle Preisge¬
staltung des Papiers durch das über Deutschland her-
eir,gebrochene Unglück am stärksten betroffen wird . Holz,
Kohle , Frachten und Löhne wirken hier neben den Valuta¬
erscheinungen in einem Maße preistreibend , wie bei kei¬
nem anderen Produkt . Die Zeitungsverleger sind aber
gegen diese enormen Steigerungen völlig machtlos und
es bleibt ihnen nichts anderes übrig , als den Weiterbe¬
stand ihrer Blätter durch eine Deckung der entstehenden
reinen Mehrkosten aus den Bezugs - und Anzeigenprei¬
sen zu sichern.

Der bisherige Vorsitzende des Vereins , Dr . Wolf-
Oberndorf , der nach 12jähriger Führung sein Amt nie¬
dergelegt hatte, wurde auf Antrag des Vorsitzenden un¬
ter allgemeiner Zustimmung der Versammlung zum
Ehrenmitglied des Vorstandes ernannt . Die Neuwahl
des Vorstandes ergab sodann die einstimmige Wahl
des bisherigen 2. Vorsitzenden , Direktor Esser -Stutt-

art , zum 1 . Vorsitzenden des Vereins , während zum 2.
orsitzenden Viktor Krämer -Heilbronn gewählt wurde.
So

°
sehr auch die Zeitungsverleger durch die Gestal¬

tung der Verhältnisse niedergedrückt waren , kam doch die
«geschlossene Einmütigkeit in dem Willen Zum Ausdrucks
die Zeitungen als ein wertvolles Kulturgut des deutschen
Volkes auch über die jetzige kritische Mruation hinüber»
zuretten.

Großseuer bei zwei Münchener Textilsirmen . Inder Zimmerstraße entstand am Montag in der 9 . Abend¬
stunde Großfeuer in dem Lager der Deutschen TextilA . G . und der Wäschefabrik Fischer u . Co . Es wur¬den Vorräte in Wäsche , Leinen und Wollstoffen imWerte von 150 Millionen Mk. zerstört.

T«s Nrtcil im Mordprozetz Grass . Der am Sams¬
tag vor dem belgischen Militärgericht zu Ende ge¬gangene Prozeß aegen die Mörder des belgischen Po-lizeioffizicrs Graff endete mit folgendem Urteil : Rein¬
hardt , Riebke, Gräber und Klein wurden zum Todeverurteilt . Termöhlen erhielt 20 Jahre Zwangsarbeit.Bömland 15 Jahre Zwangsarbeit , Frau Heckmann 5
Jahre Zuchthaus , Klaus und Nowack je 3 Jahre Ge¬
fängnis , Gntmacher in Abwesenheit 3 Jahre Gefäng¬nis . Ter Straßenbahnschaffner Vandenberg wurde frei-gesprochen . Tie Angeklagte Frau Heckmann ist flüch-trg . Ter Zivilrichter des Kriegsgerichts erklärte , daßdas Gericht sich für zuständig befunden habe, da Ham¬born zum besetzten Gebiet gehört hat.

Einbruch bei der Interalliierten Kommission in
Berlin . In der Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher
ins verschlossene Magazin der Interalliierten Kom¬
mission an der Karlstraße 12 ein und raubten 25 Auto¬
reifen , 24 Schläuche, einen Chauffeurmantel und an¬
dere Gegenstände im Gesamtwerte von 15 Millionen
Mk . Tie Täter sind unertannt entkommen.

Las Verbot des Völkische » Schutz - und Trutzbundes
vom Staatsgerichtshos bestätigt . Der Staatsgerichts¬
hof zum Schutz der Republik beschäftigte sich in zwei¬
tägiger mündlicher Verhandlung mit den in Preußen,
Hamburg , Bremen , Thüringen , Baden und Sachsen
gegen den Teutschvölkischen Schutz- und Trutzbund er¬
gangenen Verboten , nachdem der Hauptgefchäftsführer,
Alfred Roth , die Wiederaufnahme des Verfahrens
öurchgesetzt hatte . 'Die Rechtsbeistände des Bundes,
Rechtsanwalt Lr . O . Nutz (München) und Rechtsan¬
walt Meyer (Leipzig ) , wiesen auf die nationalen Ver¬
dienste des Bundes hin , der an der Abwehr der Polen
hervorragend beteiligt war . Die Verbote seien aus po¬
litischer Hysterie und wider den Geist einer höher¬
stehenden sozialdemokratischen Ausfassung , wie sie etwa
der bayerische Sozialistenführer v . Vollmar vertreten
habe , erfolgt . Rathcnau wäre angesichts seiner seit
Jahr und Tag veröffentlichten , gegen die Interessen des
deutschen Volkes verstoßenden Grundsätze genau so be¬
kämpft worden , wenn er Minister eines Kaisers und
sticht einer Republik gewesen wäre.

Handel und Berkehr.
Ter Lollar notierte am Dienstag in Frankfurt

39 650,60 G . , 39 849,40 Br . , in Berlin 39 650,62 G.
und 39 849,38 Br.

1 Schweizer Franken — 7231,85 G - , 7268,15 Br.
1 französischer Franken -- 2403,95 G - , 2416,05 Br.
1 italienischer Lira — 1855,35 G . , 1864,65 Br.
1 holländischer Gulden --- 15 561 G . , 15 639 Br.
1 Pfund Sterling --- 180 048 G . . 180 591 Br.
1VV österreichische Kronen --- 56,11 G . , 56,89 Br.
1 tschechische Krone — 1137,15 G . , 1142,85 Br.
1 spanischer Pesetas — 5985 G -, 6015 Br.
1 dänische Lne - 10 473,75 G . , 10 626,26 Br.
Mannheimer Produktenbörse , 29 . Jan . An der Pro¬

duktenbörse bestand wieder feste Haltung . Die Preisedie 100 Kilo netto waggonfrei Mannheim ohne Sack:
sind erheblich weiter gestiegen. Verlangt wurde für
für Wetzen 110—115 000, Roggen 90—93 000, Gerste
80—87 000 . inländischer Haber 50- 65 000, Wiesenheu
32—33 000 , Luzerne Kleeheu 34 000 , Preßstroh 30-
bis 32 000 , gebundenes Stroh 28—30 000 , Weizen-
kleie 50 000 Mk.

O . L . Stuttgart , 30 . Jatt . Dem Schlachtvieh¬
markt am Dienstag wurden zugetrieben : 88 Ochsen,
23 Bullen , 222 Jungbullen , 20V Jungrinder , 327
Kühe , 491 Kälber , 501 Schweine, .62 Schafe . Un¬
verkauft : 10 Jungbullen , 46 Schweine . Verlaus des
Marktes : mäßig belebt . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wur¬
den erlöst : Ochsen erste Qualität 104—115 000, zweite
90—102 000, Bullen erste 98— 105 000, zweite 84- bis
93 000 , Jungrinder erste 109— 118 000 , zweite 95- bis
105 000 , dritte 80—89 000, Kühe erste 78- 88 000,
zweite 64—73 000 , dritte 42—55 000 , Kälber erste 112-
bis 122 000 , zweite 102— 110 0.00, dritte 90—98 000,
Schweine erste 190—200000 , zweite 180—188 000, dritte
160- 170 000 Mk.

' Altensteig, SO. Ja «. (Holzrrlür .) Bei de« heule statt»
gesunde«»» städtische« Nadelstammholz»,rkanf, bei welche«
1884 Festmeter Ficht,»-, La««»» «nd AorchenstLmm« »«d
-Abschnitt « z»m Berkaus kam«» , ««rd« ei» Dnrchschntttterlü»
»«» «84 Prozent de» Forstpreis« »»» 1 . November »rilett.

LetzteNachrichten.
Uvgehenrrr ZLitnsgSpsplerp . ei- .

WTB . Berlin , SO . Jan . Von beteiligter Seite wird
uns mitseteilt : Nach sechsstündige«, zum Teil sehr erregte«
Verhandlungen hat dar ReiHSwirtschaftkministerium heute
den Frbruarprri» für Ztit»»gsdrnäpspft» «»f 1170 Mt,
für «i» Kilo festgesetzt!

Ans Este».
WTB. Este», 31. Jan . Der gester« Mittag im Reichs-

bah«dkettto»»gebäude verhaftete Präsident der Reichsbahn-
d rektion Eff v, Jahn, und der Oberbaurat Pusch fi»d
mittels Aa>oS wegpebrachr uud vor Lüdftngshausen wieder
obgesetzt worden. Um 8 Uhr nachmittags ist seitens der
Besatzung die Reichsbahndirektio« gesperrt worden. Es durf.ten wohl Beamte in da» Gebäude h «ein, jedoch wurden sie« icht mehr herausgelasse ». Innerhalb de» Gebäudes suchteum« mit mehreren Patrouille « z« je 6 Mann mit avfge-
pslanztem Bajonett die übrige« Oberbeawte«. Verhaftetwurde bis j ' tzt «och Oberregieruugsrat Rechtstes, der die
Vertretung des Präsidenten übernommen hatte, weiter Ban-
'- at Berghaus . 4 » eitere höher « Beamte, die gleichfalls ver¬
haftet werden sollten , waren nicht mehr anwesend.

Die Lkbensmittelversor ««, , d 's R»hr««biets.
WTB . « erli», 30 . Jan . (Piio -T- l -gr.) Nach dem . Ber-

liarr Lokalanzeiger ' wurde« jetzt , o» deutscher Sette Vor-
kehlnnge » getroffen , daß die Lebmsmiit lzüge bi« au de»Rand des besetzten Gebietes geleitet werde«. Von dort
werden die Ware« durch Autos »etterbefördert.

N '.eserltgnng de» gesamt «« « isenbahad !e»stes
km Bezirk Mals,.

WTB . Fra«kf«rt « M , 30 . Ja ». Die sämtlichen » ,,
ziikjlrrtunge» der Q^ an satrsnrr» d-r Beamte« und Arbeiter
dr« ReichSbahndinktiorttbezirkt Mainz haben die sofortige
Arbeitsniederlegung im gesamten E -senbahndierst des besetz-t » Gebiets des Bezirks Man ; bis auf weitere » angeorduet.
Sicherem Vernehme » «ach wird eine gleich , Anordnung i«
Bezirk der Rrichsbahndkektion Ludwi »Haft« getroffen werde«.

Von de» Fravzos-n besetzt.WTB . Ludwigs Hase», 30. J .n. Las Gebäude der
ReichsbahudirrktionLudwigshafe« wird seit heute Vormittagvon den Franzosen bes . tzt gehalten. Zu - Lchst schweben Brr-
Handlungen zw schrie der ReichtbahnRrrktion und dem fra».
höflichen Komma, dierendm. Bisher hat der Zugverkehrnochkme weitere Slö uvg erfahre », abgesehen von größeren Zug.
vlrspätungen scir dem gestrigen Tage.

Von j dem Z »t»verkehr -bgrfch «itte».WTB. Koblenz, 30. Ja ». Als heute Nachmittag die
Franzose» den Bahnhof Ehrsnbreüstein besetzte», legte« die
Etsknbahner sofort die Arbeit weder. Der letzte Zug fuhrin Richtung Köln zepen 4 Uhr . Seitdem ruht ftder Verkehr.Da» Rheintal bei Koblenz ist von jeder- Zugsoerkehr ab-
geschnitten.

Weiter, » eh,Höfe besetzt.
WTB . Gelfenktrchrn, 30 . Jan . Im Laufe des g'strt.

s,e» Ta ^es wurden weiter folgende Bahnhöfe besetzt : Blau,
kerrsteia , Berbrde, Bonnern - Tal, Bonnern und Vorhalle. Da-
mit ist die Linie, die im Norden des Industriegebiets vonLünen nach Westen über Düsseldorf und dann im Süden
des Ruhrgebirt» bi» «ach Vorhalle «ud das ganze Indu¬
striegebiet « -zogen ist, geschlossen . In Betrieb find nur nochdie Liste« Hagen—Hengstei über Dortmund «ach Lün«
und die Bahbhöf, innerhalb de» obige« Ringes . Außerdem
ist «och frei die Streck « nach Dorsten, di« di« Verbmdnngüber Wesel mit Holland aufrecht erhält.» ei der Besitzung des Bahnhofs « owmern habe« di«
Franzose» die dortigen Beamte» avS de» Wohnungen g«.
wirsen , die geräumt werde » müßte«.

Gl» ««»«1 verbot „ « Verls«.WTB . vrrki«. SO . Ja «. Der Rschso«kehr,minist«richtet, au die Reichtbahndirektioir Münster i. W. «ine»
Erlaß , der das Verhalten des Eise»bahvp«sonals im wider-
rechtlich besitz eu Ruhrgebiet regelt . I -, diese « Erlaß heißtes zum Schluß : Bei »iuer etwaipen Req Mio » deutsche«
Wsenbahnpersonals durch die fremden Militärbehörde« an-
läßlich des r«ch>S widrige« Einmarsches i» das Rahrgebiet
befehle ich : Sämtliche« Beamten und Arbeiter« der Reichs¬
eisenbahnverwaltung wird hiermit ausdrücklichverböte«, an-
bere» Befehl«» als b««e« der -»ständigen bentschrn St -Ten
Fol- r z» leiste«.

Di, wahr« Absicht Po,«enr«t.WTB . L«nbo», 30. Ja ». . Daily Herald' schreibt,
zur Absicht der fiarzöfische » Regierung, «in« zweit« Phas«des Vo g her-s im Ruhrgebirtz» eröffnen, Poi«ear « sei nichtauf eia« Reglung der Reparationsfrag « aus. Er Hab » «s
aus der Par s r Konferenz zu verstehen gegeben, daß das
Reparation,Problem ungeregelt bl. ibe, damit Deutschland
schwach gehalten werden könne. Poinear« sei anf di« Zer¬
stückelung Deutschland « an».

kein« Werbnnge » für die Reichs» «- ».WTB . Berlin, 81 . Ja ». Der . Vorwärts' berichtet«in seiner gestrige« Morgenausgabe übe» angebliche Reichs-
wkhrauwerbnnge« mtter den Arbeiter« i« Ruhrgebiet, wo¬
rüber der Ab » «ordnete Müller-Franke» i« Haushaltsau»,
schuß des R.ichdtag« gesprochen hade. «nd daß der Reichs-
minister Oes«, dies« Angabe » bestätigt Hab, . Di« Angewo «.
denen sollt,« in Berlin «U der Hitlergarde znsamm,«gezogenund dann »ach München gefahren sei». — Um Mißde«.
tnnge« vorzubeuge «, ist hi« fest, «stelle«, doß es sich bei de»
vo» Oeser bestätigten Anwerbungen ms «Ud , Werbung«
gehandelt hat, gegen di, nötigenfalls mit Snsnahmemaß.
«ahme» »org,gange« w»,d,n soll, » icht ab « r » » Wer-
dnnaenfürdi,Reichs » ,br.

Ud die SWPtlettonsverantwortlich : Ludwig Lmck.



WestW MWeruuz
rar Abzade einer SLeaererLAmaz skr dir
Beranlagang zar Elnkomme ». a. Kapitrl-
ertragReaer für dss Kaleaderjahr 1VIL sowie
für die erste Verrmlazurrg zur BermSgea-

steuer « . für die Veranlagung zur
Iwangsrmleihe.

i.
Zur Abgabe einer Steuererklärnug find verpflichtet hin»

sichtlich der
Elnkommeastever

1. alle im Finanzamtsbezirt wohnende » oder sich dauernd oder
rmr vorüb« tzehend aufhalteade« selbständig steuerpflichtige«
Personen (Deutsche oder Nichtdentsche), wenn sie im Ka-
leuderjahr 1923 ei» steuerbares Einkommen von mehr als
400 000 Mark bezöge» habe« ;

8. Steuerpfl chttg«, bet deren Veranlagung auf Grund eines
regelmäßigen Wirtschafts - (Geschäfte. ) Abschlusses das Er¬
gebnis eines vom Kalenderjahr abweichenden Wirtschafts¬
jahres zugrunde zu legen ist;

3. Steuerpflichtige, die Handelsdüchrr »ach de« Bittschrift «»
des Handelsgesetzbuches oder über den Betrieb der Laud-
oder Forstwirtschaft geordnete Bücher führen und derer»
Geschäft», oder Betriedsgewiuu unter Berücksichtigung ihres
Geschäfts - (Wirtschaft »-) Abschlusses zu ermitteln ist;

4. sämtliche Personen, die, ohne im Deutsche» Reiche zu
wohien oder sich aufzuhalten, iu de« Finauzamtsbezirk«
Grundbesitz habe» , ein Gewerbe betreibe« oder ein« Er-
werbslätigkeit ausübr «.

8 Kapitalertragssteuer
alle im Finanzamtsbezirke wohnende » oder sich daurrnd
oder nur vorübergehend anfhaltensen selbstäwig stener-
pfl chttgen Personen ( Deutsche oder Nichtdeutschr), wen» sie
irn Kalende jahr 1932 oder in de« i« diesem Kalender,
jahr endenden Wirtschaft » - (Geschäfts . ) jahr, soweit es für
die Einkommensteuern,raalag«ag au dessen Stelle tritt,
bezogen haben
a) Dtskonrbekäge von Wechsel» «ud Anweisungen ein»

schließlich der Schatzwechjel, soweit es sich um Kapital»
anlage» handelt,

d) Erträge au» anrländische » Kapitalanlagen, (insbesondere
Dividenden , Zinsen von ftstoerzinslichm Wertpapieren,
von Da lehd , Hppothrker usw .) und zwar auch dann,
wenn diese Anlagen zum Betriebsvermögen gehöre » .

Inhaber oder M tirchaber der der Anschaffung und
der Da lechung von Geld dienenden Unternehmungen, d»e
aus Grund des Z 76 des Reichlstempftges tzes angemeldet
oder einer angemeldete » Unternehmurg gleichgestellt find,
haben, soweit es sich um Erträge handelt, die der Unter-
nehmung ziigefloffeu fiud, nur die Erträge aus aasläadi-
schm Wntpapiereu (insbesondere Dividenden , Anleihezinsen
usw .) auzugrben.

0 . Vrrmögensteser ««d Zwongsauleihe
1 . alle im Bezirk des Finanzamt » wohnende » oder sich

dauernd oder nur vorübergehend aufhaltend-n selbständig
steuerpflichtig«» Personen (Deutsche oder R .chtdestsche) ;

3. juristische Personen deS ösf -ntliche« und des bürgerlichen
Rechts sowie alle Berggews- kschaften/nicht rrchlSiähigen
P -rsonrnvereinigungen, Anstalten, Stiftungen und ander«
Zwrckorrwözev, sofern st« de» Sch oder den Ort der
Leitung im Inland habm , also insbesondere Erwerbs-
gesellschafte» (wie Aktiengesellschaften, Kommauditgesell«
schäften auf Aktie«, Gesellschaftenm . b. H , Kslonialgrsell-
schäften, Erwerbs - u . Wirtschaftsgenoffevschafte «, einge¬
tragen« Vereine , nicht rechtsfähige Personenvereiniguugen,
die Erwrrbkzwicke verfolgen (außer Gisrllschaften , bei
denen die Gesellschafter als Unternehmer de» Betriebe»
avzusehsn find, z. B. offene Handrld - und Kommaadit«
grsellschasten, Stiftungen , Anstalten und Zweckoermögrn,

wenn sie am Stichtag «i» Vermögen von mehr als
800000 Mark besitze« . Stichtag ist der Sl . Dezember
1933 ; für Betrieb«, bei denen rrgelmäß'g " jährliche Ab¬
schlüffe statlfiude », tritt auf Antrag des d , t' fl'chtiseu,
an den dieser a««K für künftige Berael - in a e
gebunden bleibt, d«.» Schluß des letzten W > > t > .
fchäfts - ) jahre».

Zur Abgabe einer Steuere - k ämng sw - v , '
pflichtet ohne Mckstcht auf die Hö,e d,S Bermö !
ohne Rücksicht auf di, Staat»augr !,öc!gk»ft, L' tz . l
Aufenthalt, Sitz oder Ort drr Leitung alle «aiürlich »^
«ud juristischen Person«« sowie Personenverrinigungenmrd
Bermögrusmaffen, die nach § 3 des Bermözrnssteurrqe»
setze » mtt ihrem -«ländische« Grund - und Betriebsoer-
möge« steuerpflichtig find^ beschränkt Steuerpflichtige).

Die hiernach zur Abgabe einer SteuererklärungBer-
pfiichtereu « erde» aufgefordrrl, die Men,»klär««, unter
Benutzung d»S »orgeschriebenm Vordruck» im Laufe des
Monat» Februar LSLS bei dem uÄterzeichueten Finanz -
amt einzmriche«. Vordruck« für dl« Strnererk .ärupg kön¬
nen von Mitte Februar ab von dem Unterzeichneten Fi-
vanzamt bezöge»! werde« . Das Finanzamt w rd den ihm
bekannt,« Steuerpflichtigen eine» Vordruck von amtSwe . e -
znsendr«. Die StenererklSrnng ist schriftlich — zweck
mäßig eingeschri brn — «inzureiche« oder mündlich (wäy
rend drr Sprechstunde «) v» dem Finanzamt abzngebe ».
I , Abschrift find bkiz -Mgen nnverkärzt « Bilanzen
mtt Gewinn« und Birlustrechrnng und ferner bet jurijri-
scheu Personen Geschäftsberichte, Niederschriften über Mit¬
gliederversammlungen und ähnliche Belegstücke.

Li« Pflicht zur Abgabe der Sieuererklarnug ist vom
Empfang eine» Vordruck » der Steusrerklämng nicht ab¬
hängig.

Die Abgabe einer Steuererklärung bei de» Unter¬
zeichneten F navzamt ist nicht erforderlich , soweit die «nter
^ 8 und 6 genannte« Personen dir Steuererkläcnug bei
einem anderen Finanzamt abgegeben habm.

III.
Wer di« Frist zur Abgabe der ihm obliegende»

Steuererklärung versäumt, kann mit Geldstrafe »» zur
Abgabe der Steurerklärung au zehaltenw« de» ; auch kan«
ihm ein Zuschlag bis zu 10 vom Hundert der festge¬
setzten Steuer auferlegt werde». Die Hiaterzieharrg oder
der Versuch einer Hinterziehung de» Einkommen -, Kapital¬
ertrag-, Vermögens« rer oder der Einnahmen aus Z »am 8«
anleihr wird mit « eidstrafeu di- zu« zwanzig-
fache« Vetrage der hiuterzogeae» Steuer oder bis
zum fünffachen Betrage der hiaterzogene « Zwang» »«leihe
bestraft (tz 53 de» Einkommensteuergesetz's, 8 12 des Kapital-
ertragsteuergrsetzeS, 8 23 des Vermögenstsuerpesche », § 28
des Gesetzes über dir ZwrngSanlrihe, 88 359 ff . der
Reichrabgabenordnuig ) . Aach ein fahrlässiges Vergehen
gegen die Steuergesetze (Stenrrgefährdnng wird bestraft.
Altensteig, dm 89 . Januar 1933.

Jinarrzaml:
Hill er A . B.

Freundliche Einladung
r«r WWottskovferettz

am Freitag , de» K. F-str«ar, nschmittags 8 Uhr, im
Bereinshaus in Nagold.

Redner: MisfisnSsekrrtSr Münz, Stuttgart.
Im Auftrag : Missionar Göhrirrg.

mmmche Desannnnachungen.
Brotprei - erhöhuug.

Vom Donnerstag , de« 1 . Fbruar ds . I » . wird der
Brotpreis von Kommimalverbandsmrhi in unserem Bezirk
von Mk . 885 auf Mk . 390 per Kg . erhöht.

N«Mld . dm 30 . Jan«« 1983 . ObEnü : Münz.

Eakiv.

Im SffMtlW Asus
zu Gunsten unserer bedrängten Liolksgenoffen im Rheinland
und Westfalen schließe » sich au mit drr herzliche» Bitte an
ihre Mitglieder und Freunde; womöglich

NahrunWittel zv Ben.
Landwirtfch. Bezirksverein:

W . Di « gl er.

Württemberg. Bauernbund:
1 I . H . Oet trug er.

E EpkttsttU wolle« au dm Geschäftsführer des Lrndwtrt-
^ schaftl-chm Best ktoerelu » I , Knecht oser an dm Abgabe-
K tagen (Mittwoch und Samstag) im Lagerhanse abgeltefsrt
^ werden.

Akkord.

Wart.

tammholz S

Die Unternehmer des Straßenbaus in Wart verkaufe«
am L Februar d. IS ., mittags » Uhr im ^Hirsch*
in Wart

ktW W ZftA. Lsllg- md SWolz
^Tannen ) i» 5 Losen aus dem GrMeindewald Wart i«
Submisfionsweg.

Bedingungslose Angebot« in- Prozente« der letzte » staat¬
lichen Festpreise sind zu richte» anUnternehmerRenz
und Schaible z . Zt . im » Hirsch* in Wart, wo dis
Oeffrmng der Offerte «ud Zuschlag erteilt wird.

Abfuhr sehr günstig.
Weitere Auskunft erteiltBürkle, Waldmstr.

SKZZweirer.

Holzverkanf.
« « Freitag , de« » . Febe. d. IS . »«ch « . » Uh>?

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathaus

ca. l23 M . Msdmitetts LsuM
an den McistbietendeN, und zwar

I. II . III. IV. V. VI.
19,30 37,63 39,10 23,18 17,19 3,96 Fm Langholz

Eägholz II 3,56 Fm.
Liebhaber sind eingeladen.

Schultheißen«« ».

WÄddorf
Ok- ramts Nagold.

SAlVeidevttMchjW.
Die hiesig« Sommerschasweide kommt am nächste»

Mittwoch , de« V. Febe dS. I ». «ach« t '/, Uhr
ans dem Rathaus hier für 1923 zur Verpachtung.

Ge« ei«derat.

Ich habe
das Repprln , die Belfuhr u . das Verlade«
von Ban-, Hag- und Hopfmstasgen, gekauft von der Stadt--
gemeinde Allensteig , zu vergehen und wolle» Angebote unter
Angabe de» Preises für je ein Stück der verschiedene« Klaffe«
bi» spätestens Samstag, de» 3 . Februar , bei mir eiugereicht
werden.

Otto Gomriugrr , Holz ». Kohlen eu gras,
Vtatlgart , Chrrlstteastr. 13, Telefon 5084.

Egeuhauserr.

Todes-Anzeigi

Alle« Verwandte« und Bekannten die tranrige
Nachricht, daß mein« li. bs Gattin, unsere liebe
Mutter, Tochter , Schwester und Tante

Anna Gauß
geb . Stickel

»ach schwerer Krankheit im Alter von 37 Jahre«
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebene«

der Satter Christi«» Gruß
mit seinen 8 Kmder».

Beerdigung am Donnerstag Mittag 8 Uhr.

Obeeivetler.

Dauksagrm

Böfi «ge«.
Eine guterhaltme

Chaise
mtt bereis noch »esem, ab-
nehmbsrt .s Lde -rdesdeck
har zu verkaafe«

« -»«schirr
Gem -sindüpflezir.

Gesunden
wmde auf drr Strotz, von
Ettmaunswrilr » «ach Urber-
berg ei» Geldd-tr «g. De^
rechtmäßige Eigentümer kann,
denselben gegen Ersatz der S-n-
rücknugsgebüh » und ein s
Fiuderlohns beim Schultheiß.«
« mt Ettmannswrilrr abholm.

iisgolä uaä Ldiiauson.

sirMglllliMkI
z fl nder- «.Wochsubettpflege,
««»» IMlag« . StAchdSsäri'
siri»ilt«wrl«r. eda«pas»er.

e »g»ast
tiwpfiehlt in reicher Auswahl

Für die vielen Beweise herzlicher Teiliahme
bei dem Htnscheidm meine» lieben Gatten, Vaters,
Groß - und Schwiegervaters

Christian BSchtle
für di« trostreichen Worte d<s H -rra Pfarrers
Kiefer, für den erhebenden Gesang von Haupt¬
lehrer Kraushaar mit dem Jungftauenchor , sowie
für die Begleitung zu 'einer l - tzten Ruhestätte
sprechen herzliche» Dank aus

die trauernden Hinterst liebe«- «.

Hw-1- rsch . :
Ntgold.

Maidroserie:
Ebhallsk».

Asm-: Schr f .l. Bestellungen^
werden brll 'ast. bei größeren
Aufträge« fraae« ausgeführt.

Ällte MWH
hocht- ächtig, sucht zu kaufe«

« . Hehr, » it -ustet«.

Kerne
putre ick » eins

8<Luks . »eitctem icd
Mgrin -Lxti 'S

vervvsn <j6.
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